m ͤ—ñͤ—— 


Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an ſünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Uirrslauer 


No. 354. Mittag⸗Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


3 cilung. 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

1% Sgr. 


Dinstag den 2. Auguſt 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 1. Auguſt. Hier eingegangene Nachrichten aus 
Bombay vom 5. v. Mts. melden, daß der Widerſtand der 
Truppen gegen die Regierung im Wachſen begriffen ſei. In 
Berhampore rebellirten dieſelben, verſchanzten ſich und wähl⸗ 
ten Offiziere. Aehnliches geſchah in Madras. 

Kopenhagen, 31. Juli. Der Großfürſt Conſtantin ift 
heute Mittag 12 Uhr hier eingetroffen und hat ſich in einer 
königlichen Hofequipage nach dem ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
Hotel begeben, woſelbſt der Großfürſt während ſeines hieſi⸗ 
gen Aufenthalts wohnen wird. 

Paris, 1. Auguſt. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Turin vom heutigen Tage iſt das piemonteſiſche 
Preßgeſetz mittelſt Dekret auch auf die Lombardei übertragen 


worden. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Bern, 30. Juli, Abends. Die Bundesverſammlung hat das Werbegeſetz 
nach dem Antrage der Mehrheit der Kommiſſion angenommen und hat hierauf 
die Seſſion bis zum Januar vertagt. 

Marfeille, 29. Juli. Herr v. Leſſeps iſt heute Morgen hier einge: 
troffen und reift heute Abend nach Paris. Er hat eine Erklärung veröfient: 
licht, nach welcher er vor ſeiner Abreiſe von Egypten alle Rechte der Aktionäre 
und die Fortſetzung der Arbeiten auf dem der Geſelſchaft überlafjenen Terrain 
ſicher geſtellt hat. — Auch hört man, daß Oeſterreich feine Oppoſition gegen 
die Ausführung des Durchſtichs der Landenge von Suez aufgegeben hat. 


Preußen. 
Berlin, 1. Auguſt. [ Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädipft 
geruht: Dem freien Standeöheren Grafen zu Solms⸗Sonnewal de 
den rothen Adlerorden erſter Klaſſe, dem Bürgermeiſter Staemmler 
zu Wilonack im Kreiſe Weſtpriegnitz, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem Rektor Decker an der Bürgerſchule zu Neuſtadt 
bei Magdeburg und dem bei dem Ober⸗Marſtall angeſtellten Hofwärter 
Dittmar zu Berlin das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Füſilier 
Hauf, genannt Winkler, im 2. Infanterie (Königs:) Regiment und 
dem Arbeitsmann Karl Albert Theodor Drechſel zu Berlin die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen, Regent, iſt von 
Babelsberg nach Koblenz abgereiſt. 

Der Berggeſchworene Louis Raiffeiſen iſt zum Berg⸗ und Sa⸗ 
linen⸗Inſpektor und der Civil⸗Anwärter Friedrich Bender zum Schicht⸗ 
meiſter und Sekretär bei der Verwaltung des königl. Salzwerks zu 
Stetten in den hohenzollernſchen Landen, desgleichen der Bergamts⸗ 
Kalkulator Friedrich Müller zum Reviſor bei dem königl. Bergamte 
zu Saarbrück ernannt worden. „ 0 

Der Rechtsanwalt und Notar Pohle zu Liſſa if in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Kreisgericht zu Rawitſch, mit Anweiſung ſeines Wohn: 
ſitzes daſelbſt, verſetzt, ſowie der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Matthaei 
zu Breslau zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Liſſa und zu⸗ 
gleich zum Notar im Departement des Appellations⸗Gerichts zu Poſen, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Liſſa, ernannt worden. 

Die Wahl des Schulamts⸗Kandidaten Dr. Wilhelm Wiel zum 
ordentlichen Lehrer an der Ritter⸗Akademie zu Bedburg iſt genehmigt 
worden. 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majetät 
des Königs, allergnädigſt geruht: Den nachbenannten Offizieren ꝛc. die 
Erlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers von Rußland Majeſtät 
ihnen verliehenen Auszeichnungen zu ertheilen, und zwar: dem General 
der Infanterie von Möllendorff des St. Alexander⸗Newoeky⸗Ordens 
in Brillanten; dem General⸗Major Grafen zu Münſter⸗Meinhövel, 
Commandeur der 8. Kavallerie⸗Brigade des St. Stanislaus⸗Ordens 
erſter Klaſſe; dem Oberſten zur Diöpofition von Hanneken zu Bran⸗ 
denburg, zuletzt Commandeur des 6. Küraſſier⸗Regiments (Kaiſer Niko⸗ 
laus J. von Rußland) des St. Wladimir⸗Ordens dritter Klaſſe; dem 
Rittmeiſter von Bredow, Escadron⸗Chef im 6. Küraſſier⸗Regiment 
(Kaiſer Nikolaus I. von Rußland) des St. Stanislaus⸗Ordens zweiter 
Klaſſe; dem Premier⸗Lieutenant von Meyenn in demſelben Regiment 


— Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich zu Reuß kebrte am Sonn⸗ 
abend Abend von Deſſau nach Berlin zurück. Se. Durchlaucht der 
Ei Albert von Altenburg hat ſich von dort aus nach Altenburg 

egeben. 

— Der niederländiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron Schim⸗ 
melpenninck v. d. Oye, iſt nach längerer Abweſenheit geſtern Früh aus 
dem Haag bhierber zurückgekehrt. 

— Der türkiſche Geſandte am bieſigen Hofe, Ariſtarchi Bei, hat 
ſich heut morgen mit feiner Gemahlin nach dem Harz begeben und 
wird dort einige Tage ſeinen Aufenthalt nehmen. 

— Der ruſſiſche General⸗Major und Director des erſten Kadetten⸗ 
Corps in Moskau, v. Lermantow, iſt von St. Petersburg hier an⸗ 
gekommen. 

— Der Geheime Regierungsrath Dr. Hahn, welcher bereits in 
den Jahren 1849 und 50 im Minifterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten, ſodann bis 1854 in der Schulabthei⸗ 
lung der königlichen Regierung zu Breslau beſchäftigt war, iſt gegen⸗ 
wärtig wiederum als Hilfsarbeiter in das Miniſterium der geiſtlichen 
Angelegenheiten berufen worden. (Pr. 3.) 

Berlin, 31. Juli. [Die Bundesreform⸗Frage.] Wie 
man hört, ſind die Schritte, welche Oeſterreich zur Annäherung an 
Preußen neuerdings gethan hat, keineswegs in einem Sinne geſchehen, 
der eine Einigkeit beider Mächte in deutſchen Angelegenheiten hoffen 
ließe. Graf Rechberg ſoll in einer an den Freiherrn von Koller ge⸗ 
richteten und dem Miniſter von Schleinitz vorgeleſenen Depeſche aller- 
dings die Nothwendigkeit von Reformen der Bundesgeſetzgebung und 
einzelner Inſtitutionen des Bundes anerkennen, dabei aber Preußen 
die Verpflichtung aufdrängen wollen, keinen Antrag in dieſer Richtung 
bei der Bundesverſammlung zu flellen, als nach vorgängiger Verſtän⸗ 
digung mit Oeſterreich und in Gemeinſchaft mit dieſer Macht. Oeſter⸗ 
reich will ſeinerſeits Preußen gegenüber die gleiche Verpflichtung über⸗ 
nehmen. (Bank⸗ u. H. ⸗3.) 

Frankreich. 

ſueber die Entſtehung des Friedens von Villafranca.] 
Einem Briefe aus Paris entnimmt die „Bank- u. H.⸗Z.“ Nachſte⸗ 
hendes, das den räthſelhaften Friedens ſchluß unter Geſichtspunkte bringt, 
die, ſo viel wir wiſſen, neu und allerdings auch geeignet ſind, über 
die Entſtehung des Friedens aufzuklären. Der Correſpondent 
ſchreibt vom 29. Juli: „Selbſt die Eingeweihteſten ſtehen noch immer 
vor einem Räthſel, deſſen Löſung durch jeden ſcheiternden Verſuch, das 
Dunkel aufzuklären, ſchwieriger wird. Man begreift wohl, wer die 
Täuſchung hervorgebracht haben kann, allein was man nicht begreift, 
ift, wie die Täuſchung moglich war, wenn anders Oeſterreich es feiner 
Lage nicht entſprechend fand, getäuſcht zu werden. Mit einem Worte, 
man iſt jetzt darüber einig, Oeſterreich wurde betrogen, weil es betro⸗ 
gen fein wollte; es wollte ſich die Lombardei abliſten laſſen, da es die 
Unmöglichkeit erkannte, ſie zu behaupten. Die Vortheile dieſes Verfah⸗ 
rens liegen auf der Hand. Es konnte zunächſt die Vermittelungs⸗ 
mächte für ſeinen Verluſt verantwortlich machen; es lenkte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit feiner Volker und des übrigen mit dem öſtlichen Kaiſerſtaate 
ſympathiſirenden Deutſchlands von deſſen eigener Schwäche ab und be 
zeichnete in feinen Beſchuldigungen die Treuloſigkeit der Bundesgenoſ⸗ 
ſen, den Verrath der Freunde als das Ziel. Darauf war für's 
Erſte Zeit gewonnen. Haß und Abneigung, die erſten Früchte des für 
Oeſterreich und das ihm ergebene Deutſchland ſo compromittirenden 
Friedens, richteten ſich nicht gegen die unerhörte, unverantwort⸗ 
liche militäriſche Führung. Inzwiſchen, bis die Angeſchuldigten den 
Beweis ihrer Unſchuld geführt hatten, war die zweite Ernte reif. 
Frankreich iſt in die Schlinge gefallen, die es Oeſterreich bereitet zu ba⸗ 
ben dachte, ſobald Oeſterreich das letzte Wort zur Aufklärung der 
Täuſchung ſpricht. Dieſes letzte Wort, das hie niger est! wird Na⸗ 
poleon bei den Unterhandlungen über den Congreß und die definitive 
Ordnung der Angelegenheiten Italiens noch theuer zu bezahlen haben. 
Man fieht ſchon jetzt, wie Oeſterreich dem ſiegreichen Gegner nicht 
als der Beſiegte gegenüber ſteht, ſondern als derjenige, der die Be⸗ 
dingungen des Friedens innerhalb der vereinbarten weiten Grenzen 
des Abſchluſſes zu dictiren hat. Napoleon hat Konzeſſionen über Kon⸗ 
zeſſionen einzuräumen. Er hat die Sympathien Italiens, den Dank 
Piemonts, ſelbſt die ihm ſo unſchätzbare Anerkennung des Papſtes ver⸗ 


des St. Annen⸗Ordens dritter Klaſſe; dem Wachtmeister Lindſtedtſſcherzt, denn man weiß in Rom, wie in Toscana und Modena, daß Alles, 


in demſelben Regiment der goldenen Verdienſt⸗Medaille, jo wie dem 
Sergeanten Belger und dem Gefreiten Mittelbach in demſelben 
Regiment des St. Annen⸗Ordens fünfter Klaſſe. (St.⸗A.) 
Berlin, 1. Auguſt. [Vom Hofe.] Ihre Majeſtäten der Kö⸗ 
nig und die Königin, die Mitglieder der königlichen Familie, Ihre 
Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz und andere hohe Herrſchaſ⸗ 
ten wohnten geſtern Vormittag mit den allerhöchſten und hoͤchſten Hof⸗ 
ſtaaten und mehreren hochgeſtellten Perſonen dem Gottesdienſte in der 
Friedenskirche zu Potsdam bei. Nach beendigtem Gottesdienſte empfin⸗ 
gen der König und die Königin den Beſuch Sr. königlichen Hoheit des 
Prinz-Regenten, welcher ſich bei Ihren Maſeſtäten verabſchiedete. um 
3 Uhr Nachmittags fand Familientafel im Schloſſe Babelsberg ſtatt, 
bei der die ſämmtlichen Mitglieder der königlichen Familie erſchienen 
und zu der ſich von hier aus auch Ihre königlichen Hoheiten der Prinz 
Albrecht (Sohn), Prinz Adalbert und Se. Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Baden um 2 uhr nach Potsdam begaben. Die hohen Herrſchaf⸗ 
ten waren auch auf dem Perron anweſend, als Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent um 7 Uhr von Potsdam aus die Reiſe nach Ems 
mit dem kölner Schnellzuge antrat. In dem hohen Reiſegefolge be⸗ 
fanden ſich der Wirkliche Geheime Rath Illaire, die Adjutanten Seiner 
königlichen Hoheit, v. Alvensleben, v. Boyen, v. Schimmelmann und 
v. Loön, der Oberſt⸗Lieutenant v. Dewall und der Leibarzt Geheime 
Rath Lauer. Se. königliche Hoheit der Prinz Adalbert and Se. Ho: 
beit der Prinz Wilhelm von Baden kehrten bereits geſtern Abend von 
Potsdam nach Berlin zurück; Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht 
(Sohn) traf erſt heut Früh zu Pferde von dort hier wieder ein. 


> 7 


was zur Conſervirung des Alten und Beſtehenden geſcheben wird, nicht dem 
älteſten Sohn der Chriſtenheit, ſondern der hingebenden Treue der 
apoſtoliſchen Majeſtät zu danken fein wird. Piemont fieht feine Stel: 
lung in Italien, die Geltung und Autorität ſeiner erweiterten Macht 
im künftigen Staatenbunde der Halbinſel von Oeſterreichs Belieben 
abhängig gemacht. Und alles Das iſt Napoleon zu geſtatten genöthigt, 
um den vermeintlich überliſteten Gegner zum Schweigen zu beſtim⸗ 
men. Dieſe Auffaſſung des Sachverhaͤltniſſes hat ſeit einigen Tagen 
eine in der Diplomatie ſehr verbreitete Geltung erlangt, und es ſprechen 
ſehr viele Umſtände, auf welche ich ein andermal zu ſprechen komme, 
für die Berechtigung dieſer Combination. Ich will vorläufig nur das 
Eine erwähnen, daß Oeſterreich Sardiniens Zulaſſung zur Feſtſtellung 
der Friedens⸗Grundlagen noch immer nicht zugeſtanden hat. Noch ſteht 
Napoleon der Sieger mit gefeſſelten Armen dem vermeintlich Unter⸗ 
worfenen gegenüber, und } 5 
unerläßlichſie Conceſſion kann er nicht erlangen, den Abſchluß des Frie⸗ 
dens mit dem eigentlichen Gegner Oeſterreichs, als deſſen Bundesgenoſſe 
Frankreich an dem Kriege nur Theil genommen hat. 


Großbritannien. . 

arlaments⸗Verhandlungen vom 29. Juli. Unterhaus: 
ER g.] In der 2 werden im Comite die verſchiedenen Ar⸗ 
titel von Ölapftone’ 3 Einkommenſteuer⸗Bill angenommen, Am Abende 
fragt Scully den erſten Lord des Schatzes, ob der Souverän der römiſchen 
Staaten die Würde eines Präſidenten der verbündeten Staaten Italiens ange⸗ 
nommen oder abgelehnt habe, und ob, wenn Erſteres der Fall ſei, Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Regierung die Abſicht habe, Schritte zu thun, um in direkten diploma⸗ 
then Verkehr mit dem römiſchen Hofe zu treten. Bentinck fragt, ob die 


ſelbſt die für das italieniſche Arrangement 


Regierung die Abſicht habe, die Flottenrüſtungen zu reduciren, und ſpricht 
dabei die Anſicht aus, daß in dem angekündigten Vorhaben des Kaiſers der 
Franzoſen, eine Entwaffnung eintreten zu laſſen, kein Grund für England 
liege, ſeine Vertheidigungs⸗Anſtalten läſſiger zu betreiben. Vielmehr ſei fort⸗ 1 
dauerndes eifriges Rüſten, ſowohl zu Lande, wie zur See, Pflicht der Regie⸗ 
rung. Lindſay, Lord Lovaine und Lord Aſhley ſprechen gegen jede Reduktion 
der engliſchen e Als Antwort auf die FA Scully's bemerkt Lord 
Palmerſton, er ſei außer Stande, etwas über die Abſichten des Papſtes mit⸗ 
zutheilen, da der italieniſche Bund noch nicht gebildet worden ſei, und da die | 
engliſche Regierung nicht in ſolchen Beziehungen zum Papſte ſtehe, daß ſie 
Austunft über deſſen Beſchlaſſe geben konne. Was die Anknüpfung direkter 
diplomatiſcher Beziehungen zu dem römiſchen Hofe angehe für den Fall, daß der 
Papſt an die Spitze des italieniſchen Bundes trete, jo ſehe er gar nicht ein, wie 1 
die Bildung eines ſolchen Bundes etwas damit zu thun haben könne. England 
würde eben in ähnliche Beziehungen zu dem 2 des italieniſchen Bundes, 
wie zu dem Organ des deutſchen Bundes, dem Bundestage, treten. Es werde 
vielleicht angemeſſen ſein, wenn er bei dieſer . auseinanderſetze, wie 
es eigentlich mit den diplomatiſchen Beziehungen W zum Papſte ſtehe. 
Vor einigen Jahren ſei eine Parlaments⸗Akte im Unterhauſe durchgegangen, 
welche die Königin ermächtigte, in direkten diplomatiſchen Verkehr mit dem 
römiſchen Hofe zu treten. Im Oberhauſe ſei dieſer Akte ein Artikel hinzuge⸗ 
fügt worden, welcher dem Beherrſcher oder der Beherrſcherin Englands verbot, 
einen Geiſtlichen als Vertreter des Papſtes zu empfangen. Der römiſche Ho 
habe dieſe Beſtimmung als ein Hinderniß zur Herſtellung diplomatiſcher Be⸗ 
ziehungen zu Großbritannien betrachtet. Er erlaube ſich, das Haus daran zu 
erinnern, daß auch das proteſtantiſche Preußen und das nichtkatholiſche | 
Rußland es abgelehnt hätten, einen Geiſtlichen als Vertreter des Papſtes an 
ihrem Hofe zu empfangen. Er wiſſe nicht, ob dies das Ergebniß einer beſtimm⸗ 
ten geſetzlichen Verfügung ſei; jedenfalls aber ſei es Brauch in jenen Ländern. 
Trotzdem jedoch habe der Papſt in Rom diplomatiſche Agenten Preußens und 
und Rußlands empfangen, und er vermöge deshalb nicht zu begreifen, worauf 
der Unterſchied, den er zwiſchen England einerſeits und Preußen und Ruß⸗ 4 
land andererſeits mache, beruhe. Es ſcheine, daß der Papſt die Aufhebung ö 
der erwähnten Akte zur Bedingung der Anknüpfung diplomatiſcher Beziehun⸗ 
en mache, mithin von England etwas verlange, was zu gewähren Preu⸗ 
en und Rußland abgelehnt haben. Das ſei der gegenwärtige Stand der 
Dinge. Was die Frage Bentind's anlange, fo komme es dabei auf eine große 2 
Menge von Umſtänden an. Wenn der Interpellant, wie es ſcheine, die angekün⸗ 1 
digte franzöſiſche Entwaffnung zur Verausſetzung feiner Frage mache, ſo würde ; 
es übereilt von der Regierung gehandelt ſein, wenn ſie Auskunft über das 
gäbe, was ſie in Folge von Dingen, die ſich noch gar nicht einmal ereignet 
hätten, ſondern noch im Schooße der Zukunft ſchlummerten, thun wollte Er 1 
nehme jedoch keinen Anſtand, zu erklären, daß es dar Regierung unmöglich jein 1 
werde, ein auf die Reduktion der Vertheidigungsmittel abzielendes Abkommen | 
zu treffen, was von den Maßregeln einer andern Regierung abhängig ſei. 
Auch müſſe das Haus bedenken, daß es noch andere Mächte außer Frankreich 
gebe, welche im Beſitze von Kriegsflotten ſeien, und daß die freundſchaftlichen 
Beziehungen Englands zu denſelben eine Aenderung erleiden könnten, ſo daß 
die Rüſtungen Englands zu Waſſer und zu Lande nicht von der Haltung einer 
beſtimmten einzelnen Macht abhingen, ſondern die Regierung ſich jeden Tag 
veranlaßt fühlen könnte, die verſchledenen Intereſſen des Landes zu ſchützen. 
Horsman macht auf den mangelhaften Zuſtand der Vertheidigungs⸗Anſtalten "| 
Englands, auf die für dieſelben verausgabten Gelder und auf die Zeit auf⸗ 7 
merkſam, die man wer Vollendung brauchen werde, wenn man in der bis⸗ i 
herigen langjamen Weiſe vorwärts ſchreite. Wenn dieſe Arbeiten überhaupt 5 
ausgeführt werden ſollten, jo müſſe es auch recht ſchell geſchehen; man dürfe a 
mit dem Gelde nicht knauſern und daſſelbe tropfenweiſe ausgeben, ſondern = | 
müſſe die erforderliche Summe ſofort aufbringen. Er ſtelle folgenden Antrag: 4 
„Die Ausgaben zur Vollendung der projektirten oder bereits in ngriff genom⸗ | 
menen Vertheidigungswerke find durch einen beſonders zu dieſem Zwecke nd 
unabhängig von den jährlich vom Parlamente votirten Summen aufzubringenden 
gas u beſtreiten“. Es jei durchaus nothwendig, die Rüſtungen zu Waſſer und zu 
ande ſo eifrig und raſch zu betreiben, wie möglich, da ein Krieg mit Frankreich denkbar ar 
ſei. Der Kaiſer der Franzoſen zeige durch ſeine Rüftungen, welche auf ein rieſiges . 
Unternehmen gegen irgend eine große Seemacht deuteten, daß er andie Möglichkeit 
eines ſolchen Krieges glaube. Die Wehrkraft Frankreichs ſtehe eben jo ſehr * 
üder den Anforderungen des Friedensfußes wie die Englands darunter ſtehe, N. 
und, was auch immer ein fremder Staat thun möge, es gebe ein Minimum } 
der Macht, unter welches England nie herabſinken dürfe, und die Vertheidi⸗ 
gungsmittel des Landes müßten mindeſtens bis auf jenes Minimum erhoben 
werden. Der Kriegs⸗Miniſter, Sidney Herbert, räumt ein, daß es not 
gen ſei, die großen Arſenale Englands, in welchen die reproduktive Kraft 
r Heer und Flotte wohne, in gehörigen Vertheidigu ſtand zu ſetzen. } 
ugleich gibt er zu, daß einige derſelben nur ſchlecht geſchützt ſeien. Der 4 
kürzlich vom Haufe eingeſetzte Ausſchuß befaſſe ſich mit dieſem Gegenſtande, 3 
und ehe derſelbe ſeine Arbeiten Do habe, könne die Regierung keine Geld⸗ 2 
bewilligung vom Parlament begehren. Er verſichert außerdem ſämmtliche engliſche 1 
Kriegsſchiſſe würden demnächſt gezogene Kanonen erhalten. Sir C. Napier hebt 1 
die mangelhafte Bemannung der ee hervor. Cobden weiſt auf die für 10 
Heer und Flotte votirten ungeheuren Summen hin. Trotzdem, bemerkt er, behaupte f 
Horsman, es ſei noch nicht einmal das erforderliche Minimum der Wehrkraft er⸗ 2 
reicht. Die engliſche Kriegsflotte ſei von 1852—1858 um 285, die franzöſiſche = 2 


ein höheres Flotten⸗Budget zu votiren. möge 
man ums Himmels Willen das Volk auch nicht einen Augenblick länger belas 


anz 
3 wünsche, im zu fein müſſe, 
riff zu vertheidigen. r e, d 
beitehen werde. 0 orsman 55 1 d 
167 gegen 70 Stimmen verworfen. 


Schweiz. 55 

Bern, 27. Juli. [Das Anwerbungs⸗Geſetz.] Nach dreitägiger De⸗ 
batte iſt endlich heute das neue Geſetz gegen die Anwerbung ſchweizeriſcher 
Bürger für auswärtigen Militärdienſt, welches ſchon am Donnerstage vergan⸗ 
gener Woche bei Gelegenheit der Frage, ob auf daſſelbe einzutreten ſei oder 
nicht, eine heftige Diskuſſion veranlaßte, von dem Nationalrathe zum Beſchluß 
erhoben worden. Dieſes Geſetz, welches alte, vielfach geprieſene, wohl aber in 
noch höherem Grade als die ſchweizeriſche Nation ſchändend, verdammte Bande 
zwiſchen der Schweiz und dem Auslande zerreißt, hat für das letztere faſt nicht 
weniger Intereſſe als für die erſtere. Ich theile Ihnen daher ſeinen vollen 
N mit, fo wie er ſich heute aus der Debatte geſtaltet hat. Derſelbe 
autet: 

„Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft nach Einſicht 
eines Berichtes und Antrages des Bundesrathes beſchließt: Art. 1. Der Ein⸗ 
tritt in diejenigen Truppenkörper eines auswärtigen Staates, welche nicht als 
reguläre Landestruppen deſſelben anzusehen find, iſt ohne Bewilligung der kom⸗ 
petenten Behörde jedem Schweizerbürger unterſagt. Dieſe Bewilligung hat 
von dem Bundesrathe auszugehen, der hierüber, falls es ſich nicht um Offiziere 
des eidgendſſiſchen Stabes handelt, das Gutachten der betreffenden Cantonsre⸗ 
gierung einziehen wird. Der Bundesrath hat eine ſolche Bewilligung nur dann 
zu ertheilen, wenn ſie zum Behufe weiterer Ausbildung für die Zwecke des va⸗ 
terländiſchen Wehrweſens nachgeſucht wird. — Art. 2. Wer den Vorſchriften 
des Art. 1 entgegen handelt, wird mit Gefängniß von 1 bis 3 Monaten und 
Einſtellung im Aktivbürgerrechte bis auf 5 Jahre beſtraft. Dieſer Artikel iſt 
unvorgreiflich den beſonderen Strafbeſtimmungen, welche eidgenöſſiſche oder 
kantonale Geſetze gegen diejenigen Militärpflichtigen ausſprechen, welche ohne 
Anzeige oder ohne Erlaubniß das Vaterland verlaſſen oder auf den Ruf des 
Vaterlandes zum Militärdienſte ſich nicht ſtellen. — Art. 3. Wer Schwei⸗ 
zerbürger für fremden Militärdienſt anwirbt oder zu ſolchen Werbungen auf 
irgend eine Weiſe, z. B. durch Annahme von Dienſtbegehren, Haltung von 
Anmeldebureaus, Bezahlung von Reiſekoſten, Verabreichung von Marſchrouten 
oder Empfehlungen wiſſentlich mitwirkt, wird mit Gefängniß von zwei Mona⸗ 
ten bis zu drei Jahren, Geldbuße bis auf 1000 Fres., und ſofern der Betref⸗ 

t fende Schweizerbürger iſt, mit Einſtellung im Aktivbürgerrechte von 5 bis auf 

10 Jahre beſtraft. Hat der Betreffende ſich durch Vertrag zur Errichtung eines ganz 

f oder theilweiſe ſchweizeriſchen Truppenkorps für einen fremden Staat verpflichtet, 
| fo kann die Gefängnißſtrafe bis auf 5 Jahre und die Buße bis auf 10,000 Fr. 
geſteigert werden. — Art. 4. Der Art. 65 des Bundesgeſetzes, betreffend das 
eidgenöſſiſche Strafrecht vom 4. Februar 1853, iſt aufgehoben und an ſeine 
Stelle tritt gegenwärtiges Geſetz. — Art. 5. Der Bundesrath wird, falls die 
Behörden einzelner Kantone den auf den fremden Kriegsdienſt 1 — Bun⸗ 
etzen nicht gehörige Nachachtung verſchaffen ſollten, die Bundesgerichts⸗ 
barkeit jo weit in Wirksamkeit treten laſſen, als es erforderlich iſt, um jene Bun⸗ 
desgeſetze in allen Theilen der Schweiz zu gleicher Geltung zu bringen. - 
Art. 6. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung dieſes Geſetzes, das ſofort in 

Kraft tritt, beauftragt. : 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 1. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zproz. begann pr. Liquidation 
zu 68, 75, wich auf 68, 55, ftieg wiederum auf 68, 85 und wurde ſchließlich 
zu 68, 70 notirt. Pr. Ende Monats eröffnete die Rente zu 68, 87%, wich 
auf 68, 67%, hob ji wiederum auf 68, 95 und ſchloß unbelebt aber ziemlich 


# feſt zur Notiz. 
chluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 68, 80, 4½ pCt. Nente 96, 50. ZpCt. 
Spanier 41%. ipCt. Spanier —, Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 563. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 825. Lombardiſche Eiſenbayn⸗ 
Aktien 562. Franz⸗Joſeph —. 5 

London, 1. Auguſt. Der Dampfer „Aſia“ iſt mit 407,010 Dollars 
an Contanten und Nachrichten bis zum 20. v. M. aus Newyork e 
Der Cours auf London war daſelbſt 1104 — 110. Frachten waren flau. 
In Neworleans war am 19. v. M. Middling Baumwolle 11%. Die Dam⸗ 
pfer „Boruſſia“, „Washington“ und „Ariel“ waren in Newpork eingetroffen. 

London, 1. Auguft, Nachm. 3 Uhr. Silber 62%. 5 

Conſols 94%. IpCt. Spanier 32. Mexitaner 13%. Sardinier 854 —87. 
5pCt. Ruſſen 112. 4 pCt. Ruſſen 98%. 

Wien, 1. Auguft, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Neue Looſe 94, 50, 

Sproz. Metalliques 74, 75. 4½Ct. Metalliques 65, 75. Bank⸗Aktien 
898. Nordbahn 183, 20. 1854er Looſe 110, —. National⸗Anlehen 80, —. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 266, —. 
117, 50. Hamburg 89, 50. Paris 46, 50. Gold 117, 50. 
Eliſabetbahn 131, —. Lombardiſche Eiſenbahn 121, — Neue 
Eiſenbahn 117, —. 

ankfurt g. M., 1. Auguſt, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Unbedeuten⸗ 
des Geſchäft bei faſt unveränderten Courſen. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 138. Wiener Wechſel 98. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 193. Darmſtädter Zettelbank 222). 5pCt. Metal⸗ 
liques 62. 4 pCt. Metalliques 54%. 1854er Looſe 91%. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 65%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 258. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 895. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 211. Oeſterreich. Cliſabet⸗ 

Bahn 138. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 48%. Mainz⸗Ludwigsbafen Litt. A, —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. O. —. 
amburg, 1. Auguſt, Nachmittags 2½ Uhr. Börſe ſchwankend, ſchloß 
it. Aue Kreußtfche Anleihe 103, N f 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
National⸗Anleihe 67. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 90. Vereins⸗Bank 

Norddeutſche Bank 81/4. Wien —, —. i 

amburg, 1. Auguſt. n n ee Weizen loco feſt, ab aus⸗ 

wärts ſtille. Roggen loco ſtille, ab Königsberg 126pfd. und 124 —125pfd. 

65 17751 Oel pro Oktober 22%, Mai 23. Kaffee 1 — 7 

W 10,000 Sack meiſt Rio u. Santos. Zink 1000 Ctr. loco mit 

1 Liverpool, 1. Auguſt. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. 
5 Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Silber —, —. 
Lombardiſche 


98%. 


Berlin, 1. Auguſt. Wenn man die Haltung der Börfe am erſten Ge 
ſchäftstage des Monats als ein Augurium für den Verlauf des Auguſt be⸗ 
trachten dürfte, jo ließe ſich eine günſtigere Entwickelung als angezeigt betrach⸗ 
ten. Die Stimmung war durchweg gut, die Börſe ſehr feſt und in allen 
Effectengattungen Neigung für eine ſteigende Tendenz zu erkennen. Dagegen 
5 1750 Desen außerordentlich gering. Einmal findet die Beſchränktheit des 

erkehrs, 
der Inhaber ihre Erklärung, andererſeits war die Geſchäſtsluſt im Allgemeinen 
nur gering, was zum Theil wohl auch ſeinen Grund in vem Umſtand hat, daß 
die einzelnen bei der diesmaligen Liquidation zu Tage gekommenen Unfälle 
das Vertrauen vielfach wankend gemacht haben. Es waren daher vornämlich 
Spetulations⸗Effecten, die, obgleich ſeſt, doch unbelebt verkehrten, und nur die 
fremden leichten Eiſenbahnactien waren ein wenig bewegter. 

Von Wien kamen Vormittags die Courſe mit etwas größeren Schwankun⸗ 

en, nur theilweis höher notirt; Credit 214, 50; 214. 70, 213, 40; 214. 40; 
taatsbahn 266. 50; 265. 40; Nationalanleihe 79. 90. Mittags waren die 
wiener Courſe weſentlich dieſelben. Hier blieben öſterreich, Creditaktien meiſt 
14% über dem Schlußcourſe vom Sonnabend auf 91; am Schluſſe wurde 
die Frage belebter, man handelte mit 9124 und blieb dieſer Cours zu bedin⸗ 
gen. Genfer waren matt und begangen meiſt nur 1% weniger (42%), Deſ⸗ 
5 waren zum letzten Courſe (27%) meiſtens angeboten und wichen auf 
27%, Disconto⸗Eommandit⸗Antheile behaupteten 92½, theilweis ſelbſt 93, 
Für berliner Handel war % mehr (79%) leicht zu machen und fehlten dazu 
eher Abgeber. Darmſtädter feſter, zum Theil 74% hoher (75), ſchließlich 74%, 

Leipziger 4% niedriger (64), g 
n Notenbank⸗Attien war kaum ein nennenswerthes Geſchäft. Die meiſten 
behaupteten den letzten Coursſtand unverändert. Die in voriger Woche fühl⸗ 
bar geweſene Knappheit der Braunſchweiger hatte Einiges an den Markt ge⸗ 
1 zogen, und war heute 1% billiger mit 93% anzukommen. Poſener waren 
8 gleichfalls wieder übrig; 4% billiger mit 74% blieben Abgeber, Für Stetti⸗ 
ner blieb 2% an (84) zu machen. Thüringer % höher (49%). Preuß. 

Bank behauptete für einige Stücke 136%, 8 

Eiſenbahn⸗Aktien zeigten faſt durchweg größere Feſtigleit. Auch Oeſterr. 
Staatsbahn ging wieder a Thaler über den Schlußconrs vom Sonnabend 
auf 150 und behauptete den elben nicht ohne Schwankungen, blieben aber dazu 

übrig. Eine merkliche Steigerung erfuhren Nordbahn, fie gingen raſch um 
1% in die Höhe auf 50.4, ſtreiften ſelbſt nahe an 51, und ſchließlich war 
50%, nachdem längere Zeit dazu angeboten war, wieder zu bedingen. Auch 
Mecklenburger waren feſter und ſchließen % % höher (50%), nachdem vorher 

i meiſt mit 50 gehandelt war. Köoſeler bedangen 1% mehr (40), Nahebahn 
5 4% mehr (48%). Tarnowitzer blieben mit 38% heute angeboten. Größere 
m Poſten Bexbacher fanden zum 1 5 Courſe (135%) Nehmer, blieben jedoch 
dazu übrig; auch ein größerer Poſten Mainzer Litt. C. wurde mit 87 gehan⸗ 

delt; Lin. A, war mit 88% angetragen. Von preußiſchen Aktien waren Ober: 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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ſchleſiſche und Anhalter übrig; von letzteren wurden A. und B. 4 % — 9 
mit 111% gehandelt; Litt. C. waren 4% billiger mit 105% am Markte. 
Potsdamer behaupteten 124, Köln⸗Mindener bei wenig Geſchäft 1 7 böber 
(134), Rheiniſche / mehr 5 und 81%), Freiburger % % höher (88). 
Stettiner wurden willig 1% auf Pari herabgeſetzt, fanden aber nur mit 99% 
Nehmer. Rotterdamer 1% höher (7344) Stargard⸗Poſener 4% (80). - 
Für Eiſenbahn⸗Prioritäten und Preuß. Fonds war die Be nur mäßig, 
das Material iſt aber knapp und wurden deshalb häufig beſſere Courſe erzielt. 
Die 5% Bergiſch⸗Märkiſche (II. Serie) blieb mit Pari gefragt. Niederſchleſ. 
I. und II. Em. bedang etwas 1 % mehr (90); Oberſchl. B. 4 billiger (77). 
Franzöſ. Prioritäten in lebhafterem Verkehr; größere Poſten 3 Fr. höher (255), 
kleinere 254 und 256. Staatsſchuldſcheine 44 höber (83%) begehrt. Au 
5% Anleihe wurde %, beſſer bezahlt (102%.) Die 4½ behauptete ſich, Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 4 % billiger (116). Pfandbriefe gingen faſt 89 nicht um, ſie 
waren jedoch feſt, nur 4% Weſtpreußen 4, billiger (88). Rentenbriefe 
blieben meiſt angeboten, Rheinländer wichen abermals % % auf 92%. 
Oeſterreichiſche National⸗Anleihe ging meiſt 7 beſſer zu 67½ um, % darun⸗ 
ter war gute Frage und zu dieſem Courſe ſeltener anzukommen. Metalliques 
blieben zu 63, 200⸗Fl.⸗Looſe zu 92 beliebt, Crepit-Looſe waren % Thlr. theurer 
mit 53 offerirt. Die 6. Stieglitz⸗Anleihe und Polniſche Schatzobligationen ge⸗ 
wannen % ; andere Fonds und fremdländiſche Looſe unverändert. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 1. Auguſt 1859. 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 200 Br. 
Colonia — Elberfelder 165 öl. Magdeburger 200 Gl. Stettiner Nationale — 


Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Jlckverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Koölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß ⸗Verſicherungen: Berliner Lands 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
101½ Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 34% bez. u. Gl. Hörder Hüttenverein 90 
bez. ercl. Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 90 bez. > 

„Bei ſehr beſchränktem Geſchäft erfuhren die Courſe im Allgemeinen einen 
kleinen Rückgang und die Stimmung war eine gedrückte. — Minerva⸗Berg⸗ 
werks⸗Aktien wurden a 34% % bezahlt, erhielten ſich aber dazu gefragt. — 
Neuſtädter Hütten⸗Aktien ſind 94% etwas gehandelt worden. — Hörder Hüt- 
ten⸗Aktien find a3 90% umgeſetzt worden. 


* Hamburg, 29. Juli. Baumwolle. Die Umſätze der verfloſſenen 
Woche beſchränken ſich zwar auf ca. 650 P. aus erſter Hand zu 74—7% Sch. 
für barely middling bis nearly good middling, indeſſen ſind zu diejen reifen 
bedeutendere Quanta aus zweiter Hand in das Inland verſandt worden, und 
Alles deutet auf eine fernere Zunahme der Nachfrage. 

Der liverpooler Markt hat bei täglichen Umſätzen von 10,000 B. ſeine frü⸗ 
here Feſtigkeit wieder erlangt, fo daß reele middling Uplands nicht mehr unter 
7 d zu erlangen find, während die großen Maſſen der geringeren Sorten nur 
einen ſchwankenden Werth haben. In beſonders ſtarker Frage waren die oſt⸗ 
indiſchen Sorten von der neuen Ernte, und es wurde u. a. eine auf hier be⸗ 
ſtimmt geweſene Ladung fair Oomrawuttee mit 5% d bezahlt und dadurch ums 
unſerem Markt entzogen. 

Die Berichte aus Amerika vom 15. d. lauten zwar flau, doch kann ein ſpä⸗ 
terer Aufſchwung daſelbſt, in Folge des Friedens und der rapiden Steigerung 
in Liverpool, wohhl nicht ausbleiben. 

Cacao. Bei beſchränkten Vorräthen im Werth eher etwas höher. Guaya⸗ 
Eon Eh Sch., Para 5%—5% Sch., Domingo 44—4% Sch., Bahia 
44 4% Sch. 

Kaffee. Auch in den letzten acht Tagen zeigte ſich für Kaffee anhaltende 
Kaufluſt und wurden alle an den Markt gebrachte Partien, beſonders von Rio, 
Santos und Domingo, raſch vergriffen. Für das Inland waren beſonders 
Trilladen zu 6% —6 74 Sch. und gewaſchene Laguayra zu 6½—6 7 Sch., Do: 
mingo und alle gut ſchmeckenden Sorten gefragt, während Braſil für nordiſche 
Drdred genommen wurden. Die vorgeſtern eingetroffene Nachricht, daß das an⸗ 
gekündigte Quantum der diesjährigen holländiſchen Herbſt⸗Auction ca. 140,000 S. 
Heiner als gleichzeitig voriges Jahr fei, gab einen neuen uls zum Kaufen 
und veranlaßte wiederum große Umſätze, die beſonders in Rio ſtark waren, wo⸗ 
für theilweiſe eine Erhöhung von % Sch. bewilligt wurde. 

Die Umſätze belaufen ſich im Ganzen auf 

18,000 S. Rio, Santos und Caravellos, 
6,000 S. Domingo und 
SS A 10,000 S. Laguayra 
und it jetzt in erſter Hand, beſonders von Rio, Santos und Domingo, nur 
noch ſehr wenig am Markt. a 


o⸗ 
mingo 5%—6 NE Trilladen 6, —6% Sch., gew. Laguayra 6% —7 Sch., 


ch zei find noch immer nicht am Markt. 


ey 


ord. 


und 7% Sch., 
131 „ Giron Sch., 
78 Pack braſil. Wen 10 Sch., Secunden a 5% Sch. 
in Anction: 
104 Ser. beſchäd. Havana, von 9 bis 23% Sch., Durchſchnitt 10% Sch. 
Wachs ſtill. Inländiſches 20 Sch., afrik. 19 Sch. u 
Roher Zucker blieb feſt an ee zu unveränderten Preiſen Nehmer: 
in loco: 


ca. 1000 Kiſten Havana braune und gelbe Br zu 17 Mk. 4 Sch. bis 18 Mt, 


ind auf Lieferung: 7 7 nn" [2 
13500 S. braunen Paraiba zu 17 Mk. 4 Sch. 
Raffinirter Zuger behielt Frage und wurde in den beſſeren Sorten 
wiederum 7 Sch. höher bezahlt. Notirung für Raffinaden Nr. 3—0 4%, 
à 4 Sch., Nr. 8—4 3¼ 4 4 Sch 


5 f 
Candis ohne Aenderung. Noüirung 15 weißen 4% bis 4% Sch., gelben 


4%, bis 4% Sch., braunen 3% bis 4% Sch. 

Syrup etwas begehrter. Brauner Dampf: 8 Mk. 8 Sch. bis 9 Mk. 4 Sch., 
gelber 12 Mk. 8 Sch. bis 17 Mk. 

Getreide, Die Berichte vom Auslande wie aus den inländiſchen Pro: 
ductions⸗Diſtrikten ſtimmten die Inhaber im Allgemeinen feſter, doch blieb die 
Kauflust faſt nur auf Roggen beſchränkt. 

eizen wurde in loco vom Kleinhandel mit 135 bis 145 Thlr. Crt. pro 
5400 Pfd. für Niederelber und Mecllenb. 
130/31 Pfd. und 133/34 Pfd. zu 112 bis 115 Thlr., ab Dänemark 131/32 Pfd. 
106 Thlr. Banco, ab Oſt⸗Holſtein oder Fehmarn 130/31 pr. Frühjahr 110 Thlr. 
Banco ohne Nehmer blieb. l 

Roggen in loco vom Conſum mit 93 bis 105 Thlr. Crt. pr. 5100 Pfd. 
für Holſtein. und Mecklenb. bezahlt. Eine rege Kauflust zeigte ſich ab Königs⸗ 
berg und Danzig, ab wo man 122 Pfd. holl. und 80 Pfd. metriſch pr. Scheffel 
pr. Auguſt September, Oktober mit 60, 61 und 62 Thlr. Beo. pr. Laſt, jo wie 
pr, Frühjahr 126 Pfd. holl. zu 64 Thlr., 124 Pfd. holl. 63 Thlr. Bco,, 122 Pfd. 
holl. 62 Thlr. Beo. erhandelte. Ab St. Petersburg wurde eine Ladung 115/16 Pfd. 
mit 20 Fl. und 10 % Fracht nach Holland oder Bremen zu 57 Thlt. Beo. 


Gerſte d. un Gl wurde ab däniſchen Inſeln 111/12 Pfd. zu 64 Thlr. 
Bco,, 113 Pfd. zu 66 Thlr. Beo. angeboten. 
Haſer ſtille, loco ruſſiſcher und ſchwediſcher 65 bis 70 Thlr. Ert. pr. 


3600 Pfd. angeboten, ab Dänemark und Schweden 80/82 Pfd. zu 48 bis 50 
Thlr. Beo., ab Riga und Petersburg 75/6 Pfd. 38 bis 40 Thlr. Beo. ver: 
gebens angeboten. 


Buchweizen ab Oſtküſte Jütlands 113/15 Pfd. wurde zur Verſchiffung 


nach der Elbe zu 52 Thlr. Beo. gekauft. 


1 während ab Oſt⸗Holſtein 8 


Rapsſaat noch immer wenig angeboten; ab Oſtküſte Dänemarks und 
Holſteins auf 122 Thaler, ab Elbe 122 bis 123 Thlr. Beo. pro Laſt gehalten 
und zu 120 Thlr. Beo. pro Lſt. verkauft und ferner zu laſſen. loco be⸗ 
* oberländiſche Waare 126 bis 128 Thlr. Beo. pro Lſt. von 4800 Pfd. Btto. 

übſen in loco 123 bis 125 Thlr. Beo., ab Stralſund mit 112 Thlr. 
11252 5 2 wen und auf 114 Thlr. Beo. gehalten, ab Roſtock fordert man 
r. Beco. 

Nn heutiger Börſe war wiederum mehrfache Kaufluſt für Roggen, und 
wurde 122 Pfd. ball, pr. Sept.⸗Okt. mit 61 bis 62 Thlr., 126 Pfd. pro Sept. 
Okt. mit 63 bis 64 Thlr. und 124 Pfd. pr. Se mit 63 Thlr. Beo. bes 
zahlt. Außerdem wurden 100 Lſt. 130 Pfd. Weizen ab Malmö pr. Auguſt 


ch à 103 Thlr. Beo. verkauft. 


Berliner Börse vom 1. August 1859. 


Fonds- und deld-Oourse. — — 2 
Freiw. Stants-Anleihe 414198 G. Oberschles. B. 8% 3½ 112 bz. 
Steats-Anl. von 1950 dito C. . 8413120 Kigt.u.119%,bz. 
52, 54, 58, 56, , be. dito Prior. A.. _ 5 
dito 18830 4 192%, 6. dito Prior. B. — 3% If. ba 
cite 1339| 5 |102% ba. dito Prior. D. Pa E 
Staats-Schuld -ich. 5 110 be. dito Prior. E. — 3 225 0 
Präm.-Anl. von 1855 % 116 ba. dito Prior. F. — 4½ 88 U. 
Berliner Stadt-Obl. , di — Oppeln-Tarnow.) 4 384, B 
Kur. u. Neumärk, % 8 ½ ba. Prins. W. (St.-V.) 2 | 4 684 
dito dito 4 1% ba. Rheinische ...) 5 | 4 63 be 
Pommersche > 84% G. dito (St) Pr. = |4 | — = 
2 dito neue 46 B. dito Prior. — | 4 81 0. 
5 | Posensche . . . 4, 09 8. dito v. St. gar. — 3½ 77%, G, 
Sl o 67180 8 Abein- Nene. . — 1 48% ba. 
dito neue & Ruhrert-Orefeid.| — 3 
Schlesiache,. . . + * 284 ½ 6. Starg.-Posener .| — 15 80 ba 
(Kur- u. Neumärk. 92 bz, Thüringer 5% 106 G 
3 Pommersche . | 4 9144, bz Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 |40 be. 
&]Posensche ....| 4 |89 tz u. B dito Prior. — 4 — 
=‘Preussische ... | 4 90½ B dito III. Em. .| — 4 
8 5 x Em. 
&.| Westf. u. Rhein. | 4 192%, bz dito Prior. St! — Mi — — 
© |Sächsische. . . | 4 |9%2 Br. dito dito — E 
1 . 9394 2 G. 5 Ka 
ouisd, or | 2. Pr in 0 . 
FV enss. 8 ‚Baak Aotieon 
Ausländische Fonds. Berl, K.- Verei N 
Oesterr. Metall... . 6 163% G. Berl. Hand.-Ges. 87 1 IH 18. 
dito 54er Pr. Anl. 4 92 U. Berl. W.-Cred. G. 5 | 5 92% etw. bz. u B 
dito neue 100 fl. L. — 53 B. Braunschw. Bnk.| 6½ 4 93% etw. bz. u B 
dito Nat.-Anleihe 5 |67% ba. Bremer „| 41 405 2 
Rusg-engl. Anleihe. | 5 108 , G. Coburg. Crit.A.| 6 | 4 60% B 
dito 5. Anleihe . | 5 |100 B. Darmst.Zettel-B.| 5 | 4 88½ 6. 
do. oln.Sch.-Obl, 4 82% etw. bz. Darmst. (ab gest.) 5 4 175 à 744 be. 
Poln, Pfendbrieſo 4 — Dess. Ureditb. A.| 5½ 427, a ba. 
to Ul. Em. a. 4485 G. Dise.-Cm.-Anth. 5 4 92½ à 93 4 92½ ba. 
Poln. Ob}. a 600 Fi, | 4 181%, 6. Genf. Creditb.-A.| — | 4 43 4 42% ba. u. G. 
dito & 300 EI. 5 m etw. bz. raor Bank 51,| A |76 Kigt. bu, u G. 
dito 4 200 Fl. — 2½ 6. Hamb, Nrd. Bank 6 4 80 Kist, bi. 
Kurhers. 40 Thür.. . 40 etw. ba. „ Ver. „ 51104 197% 6. 
Baden 30 EI. ... . . . 30 etw ba. 5 Hannov. „ 5 4189 8. 
Aotion-Course, NR A 1 m 2 
Div.) Z. Magd. Priv.-B, .| 4 | 4 |80 B. 
1658| F. Mein.Oreditb.-A.| 6 | 4 78 ½ B. 
Aach,-Düsseld. | — 7 —.— Minerva-Bgw.A.| 26 Mn „ u. G. 
Asch.-Mastricht.| 0 20% ba, Oesterr.Crdtb.A.| — | 5 [40 etw. 4 91% bs. 
Amst.-Rotterd. 5 | 4 173%, bs. Pos. Prov.-Bank| 4 4 76 B 
Berg.-Märkische| A | 4 78% etw. bz Preuss. B.-Auth. 73 4186 % b 
Berlin-Anhalter,| 8% 4 111% ba. Schl. Bank- Ver. sh 7 7% 
Berlin..Hamburg| 5% 4 103 8. Thüringer Bank 4 4 40% ba 
Zerl.-Pted.-Mgd.] 7 4 124 bz Weimar. Bank. 5 4 80 8. = 


Borlin-Stettiner 


6 |4 199% ba u. 6, 
88 br. 


Breslau-Freib, | 5 4 — 
eln, de bnd 4 Amsterdam a. 3 1147 f 
Franz. St.-Eirnb — 6140 à 150 bz. to. 214 8 
Ladw.-Bexbach.| 114138 & 138 br. Hamburg.. f. S. 180½ ba 
Nagd.-Helberst. 13 | 4 180 b. S 2180 ba. 
Magd.-Wittenb. 1 | 4 138% B. London 3 M.]6, 16% bz 
Maina- Ludw. A 5½ 4 804 B. eri... 2M. 78% oz, 
Mecklenburger .| 2 | 4 50 a 50% bz. Wien österr. Wäbr. JG T. 83% ba 
n 414 — a e 1M. J83 b.. 
Noiege- Brieger] 2 | 4 49 2. Augsburg... ...\ J 2 
Nijedıxschles...| — | 4 90 G. Li zig = Bar 775 x i 4 2 095 ** 
N.- Bob. Ar = 142 —.— — 2 „42 1. 998 0. 
Nordb. Fr.-W.) — | 4 160 4 50% 4 4 ba Frankfurt a. M.. 2 fl. 66. 24 be 
dito Prior... — 30 98% etw. ba, u. G. Petersburg IW. 9% bz. 
Oberschles. A. .| 8441341120 Kigt;u.119%bz. || Bremen 4. 101% bn. u. G. 


Breslau, 1. Auguſt. Wollbericht.] Das Wollgeſchä i 
im feat beſonders Mitte deſſelben, mit hene dn ge 3 
Waffenſtillſtand, der bald darauf folgende Abſchluß der Friedens⸗Prä iminarien, 
We e eee. gute une e 270 gerathenen leichten Wollen 

i nde, um die Spekulation zu Unt rnen, 
als auch die Deckung des Bedarfs für Wolle ak 885 e 
alen 1 5 m mich von 195 8000 Ctr. aller 

r, poſener, polniſcher, ungariſcher und i 
Pate, J fe 0 Ae un alien Wollen mit und ohne 
ſe um einige Thaler 
„die 

getauft, außerdem waren jächfiihe Spinner, inlärifche Fabrikanten 


außerdem w 
Zufuhren aus Rußland erwartet. . erden in den nächſten Wochen die 


Die Handelskammer. Kommiſſion für Wollberichte. 


er Bere, 1, Aug ust. n le — 40 74 
— r. bez., Auguſt un uſt⸗September 36% —36 2 
und Old, 37 Thlr. Br., September⸗ tiober 38384 Tale dend e . 
Ur., Oltoßer⸗Robember 387, — 39 The, bez. und Olb., 39%, Tol. Br. 
bez. —— Gld., 39% Thlr. Br. 


Thlr. — Rog en loco 


Br., September⸗Oltober 24% — 241 lr. bezahlt und Br., 24 . Gld. 
Sb 55 0 ur. 0 e a nee 
0co r. bez., Auguſt 10% lr. Br., 10% lr. 
Auguft-September 10% Thlr. Br., 10% Thlr. dee 10% 
10% Ti den und Ob, 104 Tüte br, ener age 1040 — 
. . + r., . 9 — — 
10 2 be > Ob, 10% nber 104 —10% 


3 
Gld., November⸗Dezember 


Rogge dings b lt, i 
> orte and ul: 


> Breslan, 2. Auguft. [Produktenmarkt.] Schwache Zufuhren und 

Ungebst von Bodenlagern, mit Ausnahme von 1 5 der gut begehrt war, 

und höher bez. wurde, alle andern Getreidearten bei ſchwacher Raufluſt in Preis 

ſen unverändert. — Oelſaaten zur Notiz behauptet. — Kleeſaaten wenig ange: 

Kragen, mäßige Frage, letzte Preiſe bez. — Spiritus feſter, loco 8%, Auguſt 
(3 . 


g Sgr. Sgr. 

2 Mr — Dun 
Weißer Weizen . 83 78 77 70 N . 

did mit Bruch. 52 48 45 40 ten. 0 52:50 40 
W 3 60 46 43 Winſerraps : . . 75 72.69 65 
Brennerweizen. 42 40 38 34 Winterrübfen .. 70 5 65 62 
Roggen. . . . 48 46 44 41 ee 
Gerſte. . . . 36 33 30 27 Alte rothe Kleeſaat 13% 18 12 11 
Hafer . . 35 33 30 260Neue weiße dito 18% 18 17 16 
Kocherbſen . . 65 62 60 55 Thymothee , 22 


s Die neueſten . . 155 der Provinz. 
Steinau a. d. O. Weizen 70—72 Sgr., Roggen 45—47 Sgr., Gerſte 
36-38 Sgr., Hafer 88358 „Heu 25 Sgr., Eh 5 Thlr. 8 
Lüben. Weizen 70-72 Sgr., Roggen 47—49 Sgr., Gerſte 36—38 
Kar See 33—35 Sgr., Erbſen 73--75 Sgr., Heu 18—25 Sgr., Stroh 
7 —5 Thlr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


er 


— 


